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Drucksache V/2210 


Der Bundesminister für Verkehr 

L 6/Z 8 - 699-4-2228 ß/67 


Bonn, den 23. Oktober 1967 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Probleme des Überschallverkehrs 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Schmidt (Wup- 
pertal), Bading, Mertes und Genossen 
- Drucksache V/2147 (neu) - 


Die Kleine Anfrage wird wie folgt beantwortet: 


1. Ist ihr ein Arbeitspapier der Weltorganisation für Meteorologie 

(WMO) — der zuständigen Sonderorganisation der Vereinten 

Nationen — bekannt, wonadi 

a) für die Flugsicherheit oberhalb von 15000 m die erforderlichen 
meteorologisdien Kenntnisse bestimmter Faktoren, wie Strö- 
mungen, Feuditigkeit und Temperatur, bisher unzureichend 
sind, deren Erforschung jedoch noch mindestens ein Jahrzehnt 
in Ansprudi nehmen wird, 

b) bisher nur ein nicht ausreichend dichtes Netz von Wetter- 
meldestationen vorhanden ist, um den Piloten in den erforder- 
lich kurzen Abständen laufend Meldungen über Luftdruck, 
Luftfeuchtigkeit und Luftströmungen geben zu können, 

c) gefährliche Turbulenzen oberhalb der dem Meteorologen ver- 
trauten Luftschichten vorhanden sind und bezweifelt wird, 
ob sie zuverlässig vorauserkannt werden können, 

d) bei einem Versagen der Filtereinrichtung Ozon in einer 
wesentlich stärkeren, als den Menschen verträglichen Kon- 
zentration in die Kabine einströmen würde, 

e) die laufend in großen Höhen eingesetzen Flugzeugbesatzun- 
gen durch kosmische Strahlen, die zu Zeiten besonderer 
Sonnenfleckentätigkeit auftreten, gefährdet würden, 

f) Passagiere und Besatzungen durch radioaktiven fall-out ge- 
fährdet wären, der sich nach den auch weiterhin zu erwar- 
tenden französischen und chinesischen Atombombentests 
jahrelang in großen Höhen halten wird? 

DerBundesregierung ist kein Arbeitspapier der Weltorganisation 
für Meteorologie (WMO) bekannt, in dem die Probleme des 
übersdiallverkehrs in der genannten Art behandelt werden; 
die WMO hat nach Auskunft ihres Generalsekretärs kein der- 
artiges Arbeitspapier herausgegeben. 
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Anläßlich der XVIII. Sitzung des Exekutivausschusses derWMO 
(Mai/Juni 1966) wurden jedoch zum Thema übersdiallverkehr 
zwei wissensdiaftlidie Vorträge gehalten, die sich mit dem 
Einfluß meteorologischer Parameter auf Betrieb und Konstruk- 
tion von Überschallflugzeugen befassen. Auf die Frage der 
Leistungsfähigkeit der Wetterdienste zur Beratung des über- 
schall-Luftverkehrs wurde dabei nicht eingegangen. 

zu 1. a) 

Die meteorologische Beratung der Besatzungen von Überschall- 
flugzeugen für eine Flugdurdiführung in Höhen von 20 bis 
25000 m setzt regelmäßige Messungen der meteorologischen 
Elemente Luftdruck, Lufttemperatur, Wind und Luftfeuchte bis 
mindestens 30 km Höhe voraus. Es gibt bereits zahlreiche 
Radiosonden, die diese Höhen erreichen. Die Häufigkeit, mit 
der 1966 in Europa, über dem Nordatlantik (Wetterschiffe) und 
in den USA bestimmte Höhenniveaus erreicht wurden, geht 
aus der folgenden Tabelle hervor: 



Zahl der 


Hölieiiiiiveau 

Gebiet 

Aerologischen 

20576 m 

23849 m 

31055 m 


Stationen 

(50 mb) 

(30 mb) 

(10 mb) 

BRD 

6 

91 % 

77 % 

5 % 

Europa/ 

Atlantik 

46 

77 % 

58 <:ö 

13 % 

USA 

84 

94 % 

89 °/o 

36 % 


Für die meteorologisdie Beratung beim übersdiallverkehr stehen 
danach - neben den Ergebnissen von Forschungsstellen - auch 
jetzt schon die Werte von Routinemessungen zur Verfügung. 
Da jedoch aus größeren Höhen noch nicht so zahlreiche Meß- 
werte vorliegen wie unterhalb 15000 m, werden die für den 
Überschallverkehr erarbeiteten Flugstreckenvorhersagen noch 
nicht den gleichen Genauigkeitsgrad erreichen können wie die 
Vorhersagen für den konventionellen Verkehr. Die Erforschung 
der meteorologischen Bedingungen der oberen Atmosphären- 
schichten wird z. Z. von zahlreichen Staaten intensiv betrieben. 
Die Bundesregierung ist der Meinung, daß die Kenntnis dieser 
meteorologischen Bedingungen zum Zeitpunkt der Inbetrieb- 
nahme des zivilen Überschallverkehrs ausreidiend sein wird, 
um mit vertretbarem technischen Aufwand die erforderliche 
Sicherheit zu gewährleisten. 

zu 1. b) 

Für die Wetterberatung beim übersdiallverkehr ist keine grö- 
ßere Netzdichte der aerologischen Stationen erforderlich als 
beim derzeitigen Luftverkehr im Unterschallbereidi. über Europa 
und Nordamerika reicht daher die vorhandene Netzdichte aus. 
Eine in gleicher Weise für die Beratung des Untersdiall- und 
des Überschallverkehrs notwendige Verdichtung des Netzes 
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in den übrigen Teilen der Welt ist im Rahmen des Welt-Wetter- 
überwachungsplanes (World Weather Watch) der WMO vor- 
gesehen. Im übrigen ist es nidit erforderlich, den Besatzungen 
der Überschallflugzeuge Wetterinformationen in kürzeren Ab- 
ständen während des Fluges zu übermitteln als den Flugzeug- 
führern von Unterschallflugzeugen. 

zu 1. c) 

Nach Beobaditungen und theoretischen Überlegungen ist im 
allgemeinen nidit damit zu rechnen, daß in den Flöhen, in denen 
sich der überschailverkehr abspielen wird, stärkere Turbulenzen 
auftreten werden als in tieferen Flugflächen. Die Prognose der 
Turbulenzen gehört zu den schwierigsten Problemen des Wetter- 
dienstes. 

zu 1. d) 

An die Einriditungen zur Aufrechterhaltung eines für den 
Menschen verträglichen Ozongehalts in der Kabine werden 
hinsiditlidi der Betriebssicherheit die gleidien sdiarfen Anfor- 
derungen gestellt wie an andere wesentliche Baugruppen des 
Luftfahrzeugs. Die Bundesregierung erachtet daher das Risiko 
eines Versagens als gering. Im übrigen kann in Notfällen jeder- 
zeit eine ozonärmere Luftsdiidit durch Vermindern der Flug- 
höhe aufgesudit werden. 

zu 1. e) 

Das Auftreten kosmischer Strahlen, die von der Sonnenflecken- 
tätigkeit herrühren, kann mit Hilfe von optisdien und funk- 
elektrischen Beobachtungen vorhergesagt werden. Da im Ver- 
lauf eines Jahres nur wenige Sonneneruptionen mittlerer bis 
starker Intensität auftreten, wird die Behinderung des Flug- 
verkehrs durch die in diesen Fällen notwendige Streichung 
einzelner Überschallflüge in Grenzen bleiben. Die Strahlen- 
belastung der regelmäßig in großen Höhen eingesetzten Flug- 
zeugbesatzungen kann durch individuell ständig mitgeführte 
Strahlendosimeter laufend überwacht werden. Die Besatzungen 
werden, sollte die Toleranzgrenze erreicht werden, aus dem 
Einsatz auf Überschallflugzeugen zurückgezogen. Durch diese 
Maßnahme wird eine Gefährdung der Besatzung ausgeschlossen. 

zu 1. f) 

Untersudiungen haben gezeigt, daß der in großen Höhen 
schwebende radioaktive Staub (,,fali-out" von Atombomben- 
tests) für Passagiere und Besatzungen der Luftfahrzeuge keine 
Gefährdung darsteilen wird, da die Verseuchung (Contamination) 
im Inneren der Luftfahrzeuge verschwindend gering sein wird, 
Die Außenhaut von Übersdiallflugzeugen, an der eine Contami- 
nation auftreten kann, wird regelmäßig auf radioaktive Ver- 
seuchung zu kontrollieren sein; dies ist in gewissem Umfang 
schon bei den heutigen Unterschallverkehrsfiugzeugen üblich. 
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2. Wie beurteilt die Bundesregierung die Äußerung des Präsidenten 
des Deutschen Wetterdienstes anläßlich des Welt-Meteorologen- 
Kcmgresses in Genf, wonach vom Standpunkt der Meteorologie 
aus der Beginn des kommerziellen Uberschallfluges noch nicht 
zu verantworten ist? 

Der Präsident des Deutschen Wetterdienstes hat bei einem Inter- 
view anläßlich des erwähnten Kongresses besonders deutlich 
darauf hinweisen wollen, daß es noch großer Anstrengungen 
der Wetterdienste bedürfe, damit der künftige kommerzielle 
Überschallverkehr in befriedigender Weise meteorologisch be- 
raten werden könne. 

3. Teilt die Bundesregierung die Ansicht der Experten, daß nach dem 
bisherigen Stand der Forschung der kommerzielle Überschall- 
flugverkehr erst dann aufgenommen werden sollte, wenn das 
Risiko auf ein unvermeidbares Maß herabgeschraubt ist? 

Die Bundesregierung teilt diese Auffassung. Sie ist überzeugt, 
daß das Risiko des übersdiallverkehrs zum Zeitpunkt seiner 
kommerziellen Einführung nicht größer sein wird als beim 
Verkehr im Unterschallbereich. 

Leber 
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